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Erstes Blatt,
Aucĥ des zweiten Jahres

des Weltkrieges.

Mich von Baronowitschi (Heeresgruppe
Mnzen Leopold v. Bayern ) wird ein
ikier russischer Angriff abgeschlagen, wo-
üflit 1150 Gefangene machen.
Mlich von Tschartorysk . wo d,e Ruffen
laae vorher einige vorübergehende Er-
, „Mt hatten , setzt unser Gegenangriff
Li gelingt vollkommen. In mehrtägigen

msen treiben wir den Gegner zurück
inehmen ihm 4 000 Gefangene ab.

t Zsonzo beginnen die Italiener nach
gegangener Artillerievorbereitung aber.

Ll; eine neu« Schlacht (die dritte ) .
Tinste Plänkeleien zwischen Franzosen
lBulgaren in Südmazedonien.

3m Westen setzen die Franzosen zur
len Angriffswelle des großen , am 25
atentber begonnenen Durchbruchsversuches
der Champagne an . Di . se Kämpfe dauern
lienbe des Monats ) sie bleiben noch er-
Izloser wie die früheren.

rwoW

Slachdem die Aussprache über die Kanzler
2) ilitit beendet ist, die in ihrem öffentlichen

Mbemerkenswerter Weise nur einen -rag
,Anspruch nahm , während man sich über die

UM tauf folgende Kartoffelversorgung zwei
jt jj % unterhielt , liegt das Schwergewicht der

^Handlungen wieder imHaushaltsausschuß,
Im man für seine ausgiebigenErörterungen
«zwei Wochen Zeit läßt , um die Auseinan-
üPtzungen im Plenum abzukürzen. Zur Ber-

,, RÄung standen zunächst die Frage des Be-
^ >Pnmgszustandes und der Zensur , bekannte

seinen, die im Parlament schon mehrfach
‘ Beratung standen , die aber nicht genug

nochen werden können, um den vorhan¬
den Uebelständen ein Ende zu machen. Es
Mt außer Frage, daß die vor 65 Jahren er-

litm Renen Bestimungen nicht auf einen Krieg
*>" so langer Dauer zugeschnitten waren , und

jtl Heinem Teile überhaupt nicht mehr in die
"'igen Berhältniffe paffen. Diese Anschau-

teilten alle Parteien ohne Unterschied,
, ste sind auch oft genug zu Eehöhr gebracht
Drden, ohne daß es viel bester geworden
pe . Staatssekretär Dr . Helfferich erklärte
Mr in der Kommiffion daß Fragen der in-

.n ^ en Politik behandelt werden dürften , vor-
z ^ gesetzt daß dabei Verhetzung und Störung

’ig . 5 Burgfriedens vermieden würden , indeffen
^te er selber, daß in Kriegszeit letzten Endes

die politischen Fragen imZusammenhang^
s>it der Kriegsführung ständen. Der betref-
ŝ Erlaß ist also recht dehnbar , u. die Aus-
Mng der Zensurstellen ist darum auch oft
^ weitauseinandergehende . Ebensowenig
*cs  angängig , daß der Reichskanzler keine

Niobe besitzt, um gegen Maßnahmen von
Umstellen einzuschreiten, die infolge des.
pogerungszustandes der Militär . Gewalt
^ erestehen. Die Beseitigung dieses Zustan-
rj fordert ein nationalliberaler Antrag,
Mrend der sozialdemokratische Antrag aus

führt , daß die einzig richtige Antwort dre
Fortsetzung des Krieges bis zum Ende fein
müffe. So schreibt man , in Wirklichkeit ist
aber auch in Frankreich das Friedensbedürf¬
nis ein ungemein großes , und der Pariser Be¬
richterstatter des „Manchester Guardian
schreibt seinem Blatte , daß der burschikose Ton
der bekannten Aeußerungen Lloyd Georges
und insbsondere seine Bemerkung , daß der
Krieg unbekümmert um seine Dauer bis zur
Vernichtung Deutschands geführt werden
müffe, ungemein verstimmt haben , in einem
Lande , das unter den Kriegsnöten aufs
schwerste zu leiden habe . Tatsächlich dürfte
Frankreich dem Ende seiner Kräfte nahe sein,
die Sommeschlacht erheischt, ohne . trotz der
riesigen Aufwendungen ihr Endziel zu er¬
reichen, ungeheure Verluste , die Frankreich
kaum ersetzen kann. In der Kammer hat es
eine scharfe Debatte über die Heereseregän-
zung gegeben, in der schwere Bedenken geäu¬
ßert wurden und dringend die Notwendigkeit
betont wurde , Abhilfsmaßnahmen in die
Wege zu leiten . Werden doch noch weitere
hochgesteigerte Aufwendungen notwendig , da
auch im Osten die Offensive nicht vorwärts
kommt und Rumänien zum großen Entsetzen
des Vierverbandes ganz und gar versagt . Die
Beklemmungen , die eine derartige Lage aus-
löft, kamen sehr beweglich im englischen Un¬
terhause zum Ausdruck, wo sowohl Carson
wie Dillon auf die Gefahr hinwiesen , die eine
völlige Niederlage Rumäniens für die En¬
tente mit sich bringen müffe. Bei dieser gan-
zeŵ SachlorQ " ?h«n die Ententestaatsmänner
wahrlich keinen Grund , sich aufs hohe Pferd
zu setzen und als Sieger zu fühlen , die den
Frieden diktieren können.

^ -Se Pressefreiheit unter den obwaltenden
.^Ürnden keine Aussicht haben kann. Jeden-
"p wäre aber zu wünschen, daß den bestehen-
P Anzuträglichkeiten nunmehr ein Ende ge-

würde, da die Staatsintereffen darun-
Reiben müssen und ein gut Teil Verärge-

nS hierauf zurückzuführen ist.
-5 'e kurze öffentliche Aussprache über die
^artige Politik hat im Auslands ihren_ - nicht verfehlt , und am besten kommt
j*5 8Utn Ausdruck in dem Aerger , der sich in
O banzösischen Sozialistenpreffe über die
^ «nsfreundlichen Darlegungen Scheide-

"Ns bemerkbar macht und zu der Betonung

Schon das Verhalten gegenüber Griechen¬
land ist ein Beweis dafür , daß man sich nicht
sicher fühlt . Um Griechenland noch weiter zur
Ohnmacht zu verurteilen , wenn es sich dem
Vierbverbande nicht anschließt, löst eine Ee-
waltmaßnahme die andere ab, und Griechen¬
land ist heute nur der Form nach ein unab¬
hängiger Staat , während in Wirklichkeit die
Entente die Macht in der Hand hat . Im
Volke murrt man darüber , in Athen, wo
Truppen der Alliierten angeblich zur Be¬
wachung der Gesandtschaften eingetroffen sind,
ist es zu Tumulten gekommen und begeisterte
Demonstrationen für den König haben statt¬
gefunden. Was aber weiter wird , wissen die
Götter . Der König möchte sich dem Zwange
des Vierverbandes entziehen und nach La-
riffa übersiedeln, auf dringendes Bitten der
Minister ist er aber in Athen geblieben, um
die Situation nicht noch mehr zu verwickeln.
Herr Venizelos sitzt inzwischen in Saloniki
an der Spitze der provisorischen Regierung,
aber die Entente traut ihm nicht über den
Weg und hat sich merklich von ihm zurückge¬
zogen. ^ - *

Trotz des Schicksals, das Rumänien und
Griechenland beschieden ist, findet England
merkwürdigerweise noch immer Handlanger,
die sich zu Vorspanndiensten für britische In¬
teressen bereit finden . Das englische Ansin¬
nen an die Neutralen , ihre Gewässer den U-
Booten zu verschließen, hat einzig und allein
in Norwegen bereitwilliges Entgegenkommen
gefunden. Deffen Regierung schwebt schon
längst in englischem Fahrwasser , obwohl das
Land schon mehrfach unter den britischen Ge¬
waltakten zu leiden hatte . Nun ist man
obendrein verärgert darüber , daß deutsche U-
Boote eine ganze Anzahl norwegischer Han¬
delsschiffe torpediert haben , die Dannware an
Bord hatten , und nicht zuletzt mit Rücksicht
hierauf dürfte der Schritt Norwegens erfolgt
sein, der dem Völkerrecht durchaus zuwider¬
läuft In Kristiania hält man es für zuläffig,
die Neutralrtätsregeln während des Krieges
m ändern , falls die Erfahrung dies als zum
Schutze der eigenen Rechte des neutralen
Staates notwendig erwiesen hat . Das ist eine
willkürliche und einseitige Maßnahme , mit der
wir uns unter keinen Umständen einverstan¬
den erklären können.

Der Kaiser.
Berlin 20. Okt. (WB . Amtlich.) Seine

Majestät der Kaiser traf am 19. Oktober früh
an der Sommefront ein . Er besuchte zunachs
Verwundete aus den September - und Ok¬
toberkämpfen in den Kriegslazaretten , m
denen er längere Zeit besonders ber den
Schwerverwundeten verweilte und ihnen
Auszeichnungen überreichte . In Veglertu , g
Seiner königlichen Hoheit des Kronprinzei
Rvpprecht und des Oberbefehlshabers der
Armeen General von Below , fuhr er darauf
an der Kampffront nördlich der Somme ent¬
lang und begrüßte unterwegs Truppenteile,
die eben aus dein Kampfe kamen und Ab¬
ordnungen dort eingesetzter Regimenter aller
deutschen Stämme . Seine Majestät begrüß-e
im besonderen Offiziere und Mannschaften,
die sich in den Kämpfen besonders ausgezeich¬
net hatten.

Ten Truppen überbrachte er die Gruße
der Kameraden von der Ostfront und sprach
ihnen seinen kaiserlichen Dank im Namen
des ganzen deuschen Volkes für das . was an
der Somme Unendliches geleistet werde und
worin noch spätere Geschlechter die leuchtend¬
sten Beispiele des deutschen Siegerwillens er¬
kennen würden.

Ein Ehrensäbel für den Sultan.
Berlin , 20. Okt. (WB . Amtlich.) Seine

Königliche Hoheit PrinzWaldemar von Preu¬
ßen begab sich am 18. Oktober im besonderen
Auftrag Seiner Majestät des Kaisers nach
Konstantinopel . Der Prinz ist begleitet vou.
kaiserlich ottomanischen Generalleutnant Zek'
Pascha, attachiert bei Seiner Majestät dem
deutschen Kaiser und dem diensttuenden Eene-
raladjutanten Eeneralleutnanr von Ehelius.
Er wird zur Wiederkehr des Tages , an dem
vor zwei Jahren den beiden Kaiserreichen
ein tapferer Bundesgenoffe erwachsen ist,
Seiner Majestät dem Sultan einen Ehren-
säbel überreichen.

Nachträglich wird gemeldet , daß die Eng¬
länder sich bei den letzten großen Angriffen
auch einiger von ihnen so gerühmten Panzer¬
kraftwagen (Tanks ) bedienten . Drei liegen
durch unser Artillerrefeuer zerstört vor un¬
seren Linien.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Vor den von uns gewonnenen Stellungen

nördlich von Siniawka am Stochod brachen
mehrere ruffische Gegenangriffe verlustreich
zusammen.

Südwestlich von Swisteniki auf dem Nara-
jowka-Westufer stürmten deutsche Bataillone
eine wichtige ruffische Höhenstellung mit ihren
Anschlußlinien und schlugen Wiedererobe¬
rungsversuche blutig ab . Der Gegner ließ
hier wiederum 14 Offiziere , 2050 Mann und
11 Maschinengewehre in unserer Hand.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Im Südteil der verschneiten Waldkarpa¬
then wurde der Feind vom Gipfel des Mt . Ru-
sului geworfen.

An den siebenbürgischen Erenzkämmen
nehmen die Kämpfe ihren Fortgang.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

von Mackensen.
Die Gefechtstätigkeit an der Dobudscha-

Front ist lebhafter geworden.
Mazedonische Front.

Nach anfänglichem Erfolge wurde ein
serbischer Angriff im Cernabogen zum Stehen
gebracht.

Nördlich der Nidze Planina und südwest¬
lich des Dojran -Sees scheiterten feindliche
Teilvorstöße.

Der erste Eeneralquartiermeister
Ludendorff.

Der Fliegerangriff auf
Oberndorf.

Hebet den Fliegerangriff auf Oberndorf
wird gegenüber dem französischen Heeresbe¬
richt vom 13. Okt., von amtlicher deutscher
Seite folgendes festgestellt: Von den 40 eng¬
lisch-französischen Flugzeugen haben 15 Obern¬
dorf erreicht und etwa 60 Bomben dort ab¬
geworfen. Die übrigen feindlichen Flugzeuge
wurden durch die Angriffe unserer Flieger
zerstreut und warfen ihre Bomben wahllos
auf Wald , Wiesen und zahlreiche kleine Ort¬
schaften ab. Militärischer Sachschaden ist we¬
der in Oberndorf noch anderwärts entstanden.
Sonstiger Sachschaden war gering . Der Be¬
trieb der Fabriken wurde nicht gestört. Drei
Personen wurden getötet , sieben verletzt. Sie
hielten sich im Freien auf und wurden durch
Bombensplitter getroffen . Von den 40 Flug¬
zeugen wurden durch unsere Flieger und Ab¬
wehr von der Erde 9 abgeschoffen, die in
der amtlichen Meldung aufgezählt werden.

Von unseren , an den Luftkämpfen beteilig¬
ten Flugzeugen ging keines verloren . Kein
Jnfaffe unserer Flugzuge wurde getötet, oder
auch nur verletzt . Die Niederlage des Fein¬
des im Luftkampf war vollkommen.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier, 20. Okt. (WB.)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei regnerischem Wetter blieb der gegen¬

seitige Artilleriekamf auf beiden Somme¬
ufern lebhaft.

Ein Angriff entriß den Engländern den
größten Teil der am 18. 10. in ihrer Hand
gebliebenen Gräben westlich der Straße Eau-
court l 'Abbaye —Le Barque.

In den Abendstunden scheiterten Vorstöße
englischer Abteilungen nördlich von Cour-
celette und östlich von Le Sars.

Wien, 20. Okt. (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfrout des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
An der ungarisch-rumänischen Grenze wird

weiter gekämpft. Südöstlich von Dorna Wa-
tra wurde dem Feinde der Monte Rusului
entriffen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

An der Narajowka nahmen deutsche Trup¬
pen dem Feinde bei der Erstürmung einer
Höhe über 2050 Gefangene und elf Maschi¬
nengewehre ab. Am obersten Stochod scheiter¬
ten mehrere Angriffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Pasubio -Gebiet dauern die Kämpfe

fort . Nach langer heftiger Beschießung grif¬
fen gestern 4 Uhr nachmittags die Italiener
unsere Stellungen nördlich des Gipfels an.
Wieder kam es zu erbitterten Nahkämpfen.
Unter Führung ihres Oberst-Brigadiers Effi-
sen schlugen die tapferen Tiroler Kaiserjäger
des 1 3. und 4. Regiments sämtliche An¬
griffe erneut blutig ab . Alle Stellungen blie¬
ben in ihrem Besitz. Ueber hundert Italiener
wurden gefangen.

Durch starke Artillerie unterstützt grrff an
der Fleimstal -Front ein Alpini -Bataillon di,-.
Forcella -di -Sadele und den Kleinen Courier
an . In unserem Maschinengewehrfeuer brach
der Angriff zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel, 20. Okt. (WB .) Amtlicher
Bericht. An der Kaukasusfront für uns gün¬
stig verlaufene Scharmützel , bei denen wir
eine Anzahl Gefangene machten. Von den an¬
deren Fronten ist kein Ereignis von Bedeu¬
tung zu melden.

Der stellvertretende Oberbefehlshaber.
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Griechenland.

London. 20. Okt. (WB .) Dem
Telearaph " wird aus Athen gemeldet.

Als gestern um 11 U hr abends 80 fran-
zösische Matrosen die Hauptstraße abpatrourl.
lierten , begann in der Stadronstraße vre
Menge die der Patrouille folgte , M lohlen
Rufe : '„Weg mit Frankreich !" und „Es lebe
der König !" wurden laut . Der französische
Offizier ließ darauf die Patrouillen kehrt¬
machen und die Manifestanten angrerfen . Es
entstand ein Handgemenge , in dem neun De¬
monstranten verhaftet wurden.

Berlin 21. Okt . Dem „Berliner Lokal-
Anzeiger " ' zufolge hätte der griechische Mm»
sterpräsident Lambros die Absicht geäußert
zurückzutreten , da es ihm nicht gelungen fei,
Benizelos mit der von dem gegenwärtigen
Ministerium vertretenen Richtung zu versoh
nen ^ n diplomatischen Kreisen in Athen ver-
lautet ^ datz das griechische Heer aufgelöst und
auf der Basis der venizelistischen Organisa¬
tion neugeordnet werden solle.

Rumänien.
Berlin , 21 . Okt . Rumänische Eeneral-

stabsoffiziere sollen , wie die „Bosi . Ztg ." er¬
fährt , in feindlicher Stimmung gegen Bra-
tianu sein , weil deen Politik das Land in
sein jetziges Elend gebracht habe . Sie hatten
dieses Bratianu in einem Briefe selbst mit¬
geteilt und seien darauf ihrer Stellungen
enthoben und nach Rußland zu anderen Trup¬
penverbänden gesandt worden . Der rumä-
nsche Eeneralstab sei durch eine Anzahl russi¬
scher, französischer und englischer Offiziere er¬
gänzt worden.

Berlin , 21. Okt . Laut „Berl . Tagebl .'
reiste French mit 13 englischenStabsoffizieren,
wie gesagt wird , in wichtiger Misiion , über
Skandinavien nach Rumänen.

Dom Seekrieg.
Die „Lusitania " .

Berlin . 21. Okt . Der „Bost . Ztg ." zufolge
stehe Präsident Wilson nunmehr auf dem
Standpunkt , daß die Versenkung der „Lusi¬
tania " entschuldbar gewesen sei. Er habe
eine vom Grafen Vernstorff überreichte Rote
angenommen , in der die deutsche Regierung
es ablehne , die Versenkung der „Lusitania"
zu desavouieren.

Minen.

Kopenhagen , 20 . Okt . (WB .) „Politiken"
meldet : Infolge des Sturmes der letzten Tage
hat sich eine große Anzahl Minen in der Nord
fee losgeristen ; sie bedrohen die Schiffahrt
an der jütischen Westküste . Ein dänisches
Jnfpektionsschiff ist abgegangen , um die
Minen unschädlich zu machen.

Versenkt.
Frederikskamm , 20. Okt . (WB .) Meldung

des Ritzauschen Bureaus . Der Dampfer „Eos'
brachte nachts hier die Besatzung von 18
Mann und drei Fraun des Eotenburger Dam¬
pfers „Rormanist " ein . Ein Tauchboot hielt
die „Rormanist " , die mit Eisen und Maschi¬
nen von Eotenburg nach Rouen unterwegs
war , zwischen Vinga und dem Skagensfeuer-
schiff an . Der Mannschaft wurde befohlen,
von Bord zu gehen . Darauf ist der Dampfer
wahrscheinlich versenkt worden.

Bern . 20. Okt . (WB .) Wie der „Temps"
aus Marseille meldet , landete der Dampfer
„Ernest Timons " 34 Mann der Besatzungen
der drei im Mittelmeer versenken Dampfer
„Croßhill " (5002 Tonnen ) , „Elax " (3980 To¬
nnen ) und „Heintsfall " .

Kurze politische Mitteilungen.
Rach Vereinbarung mit der Obersten Hee¬

resleitung steht das Ausscheiden des Majors
Deutelmoser,  Chefs des Kriegspresie-
amts , aus dem militärischen Dienst , und fein
Eintritt in das Auswärtig eAmt  bevor.
Hier wird Herr Deuelmoser sich, wie wir
hören , zunächst mit den Geschäften der R a ch-
r i cht e n a b t e i l u ng unter Leitung eines
Ministerialdirektor vertraut machen , um
später desien Nachfolger zu werden.

„Straffleurs Militärblatt " (Wien ) mel¬
det : Der Kaiser hat den .Prinzen Hein¬
rich von Preußen  zum Großadmiral er¬
nannt.

„Berner Tagblatt " meldet aus Genf : Rach
Schätzung des Chefarztes eines der größten
Marseiller Lazarette beträgt die Zahl der in
Südfrankreich liegenden Verwundeten an¬
nähernd anderthalb Millionen.

Der „Pester Lloyd " berichtet aus Sofia
über den Hochverratsprozeß gegen Ehenadiew
und Genosten . Die Anklage lautete auf Hoch¬
verrat , dadurch verübt , daß Ehenadiew durch
Vermittlung Declezieres 20 Millionen Francs
erhalten hat , um einen Umschwung zugunsten
der Entente herbeizuführen . Die Verhand¬
lung dauerte sechs Wochen . Ehenadiew soll
sich überaus geschickt verteidigt haben . Der
Staatsanwalt Oberstleutnant Markow än¬
derte die Anklge dahin ab , daß sie nur au.

Bestechung lautet . Das Urteil , das für Frei¬
tag , spätestens Samstag erwartet wird , wird
dch es sich um ein Militärgericht handelt , so¬
fort Rechtskraft erlangen.

Die „National Tidende " meldet aus Kri¬
stiania . Durch die englische Zurückhaltung der
Häutezufuhr hat die norwegische Lederin¬

dustrie mit großen Schwierigkeiten zu kämp¬
fen . Viele Betriebe , namentlich Schuhwaren¬
fabriken sind gezwungen aus Mangel an Le¬
der die Arbeit einzustellen.

ein herrlicher, mächtiger Heldentenor, Proben Die aus dem Bedürfnis herau --
von verschiedenen Arten der Lieder . Geistliche j des Krieges entstandene Frankfurt « ^
und Volkslieder , Originalgesänge der Nil - > Pflegerdienststelle konnte bisher ca <
schiffer , Gesänge der Derwische , moderne tür - ! ger ausbilden lasten und ins gefo
kische Gesänge und die alte und neue tür - j Diese Organisation des Roten Kr-
kische Nationalhymne gewährten einen schö- m}+
nen Einblick in die Musik des Orients und

Reichstag.
Der 12 Milliarden -Kredit.

Berlin , 20. Okt . (WB .) Dem Reichstag
wird morgen eine Vorlage zugehen , durch die
ein neuer Kredit von 12 Milliarden ange¬
fordert wird.

Der Hauptausschuß.
Berlin . 20. Okt . (WB .) Der Hauptaus-

schutz des Reichstages setzte heute die allge
meine Aussprache über Ernährungsfragen
fort . Zn Beantwoutung der Rede eines
sozialdemokratischen Abgeeordneten führte
Herr v . Batocki aus , in den letzten Wochen
feien in Preußen täglich 8000 Waggons Kar¬
toffeln . die höchste mögliche Zahl , zur Verla¬
dung gelangt . So werde in wenigen Tagen
de: nur an einigen Orten hervorgetretene
Kartoffelmangel beseitigt sein . Für eine
Beschlagnahme des im Konsum sich befind¬
lichen Schnapse - könne er sich nicht ohne wei¬
teres aussprechen in Rücksicht auf die Ver¬
sorgung der Bevölkerung . Die gleichmäßige
Fett - und Fleischzuteilung werde in kürzester
Zeit durchgeführt sein . Den Schwerarbei¬
tern werde eine größere Ration von Fett , 125
Gramm pro Kopf und Woche zugeteilt.

In de : Fortsetzung der Debatte gab Staats¬
sekretär Dr . Helfferich Angaben über die
Sterblichkeit . Die Ziffern bewegen sich von
1911 bis 1910 auf 14,0 bis 19,7 pro Tausend;
das Jahr 1916 zeigt in den ersten sieben Mo¬
naten 16,0. Die Kindersterblichkeit bewege
sich in absteigender Richtung . Präsident v.
Batocki stellte für 1. Dezember 1916 eine Art
Volkszählung in Aussicht , durch die auch fest-
gestellt werden solle , woher es komme , daß nach
der Zahl der ausgegebenen Brotkarten die
Bevölkerungszahl 4 Millionen Menschen mehr
betrage , als nach der Statistik nachgewiesen
sind.

Lokales.

stgen
reits

Herr Pfarrer Fendel von der hie
katholischen Gemeinde verläßt , wie be
bekannt , Ende d. M . Bad Homburg,

um sein Amt als Domkapitular und Geh
Eeistl . Rat in Limburg anzutreten . Mit
Rücksicht auf die herrschenden Zeitumstände
wird von einer größeren Abschiedsfeier ab¬
gesehen , doch sind die Katholiken der Pfarrei
Bad Homburg für morgen Abend 9 Uhr
in den Saal des Eisenbahnhotels eingeladen,
wo eine im Rahmen der Zeit gehaltene,
chltchte Abschiedsfeier sein wird — Den

sehr beliebten Pfarrer sieht man hie ^ in
allen , auch außerhalb der katholischen Ki che
stehenden , Kreisen nur ungern scheiden

Kirchliches. Morgen (Sonntag)
Abend 8 wird Herr Missionar Wiegand
. Z . Pfarroerwalter in Seulberg , der früher

rm Dienst der Baseler Mission in Indien
tätig war , über seine Erlcbniste in l 1/**
ähriger englischer Gefangenschaft im Kirchen¬
aal 2 der Erlöserkirche einen Vortrag halten.
Dir machen auf denselben an dieser Stelle

aufmerksam.

Das Eiserne Kreuz I. Klasse. Wie
uns der Vorstand des Hamburger Turn¬
vereins mitteilt , hat das Mitglied Leutnant

R . Wilhelm Langel  bei einer Parade
das Eiserne Kreuz I . Klaste von S . M . dem
Kaiser im Beisein des Kronprinzen persön¬
lich überreicht bekommen.

* Kriegsauszeichnung . Gärtner Hans
See,  Gefreiter im Res . Reg . 80 , erhielt
das Eiserne Kreuz II . Klaste.

Der Zslam im Liede " war das Thema
eines Konzertes mit erläuterndem Vortrage,
mit dem gestern Abend Herr I . H. V e l d-

amp aus Frankfurt a . M . eine den Kon-
zertspal des Kurhauses fast füllende Zuhörer-
char erfreute . Zunächst gab der Redner einen

geschichtlichen Rückblick auf die Musik der
mohammedanischen Kulturvölker . Die Türken
haben weniger Anteil an der Entwicklung
der Tonkunst genommen als andere Völker
des Orients , und so gelang es ihnen nie , sich
auf die Höhe emporzuschwingen , die Araber
und Israeliten erreicht haben . Die Türken
blieben in ihrem Können beim Volkslied und
bei der einfachen Instrumentation stehn . Fast
alle orientalischen Weisen enthalten etwas
Melancholisches , doch kann auch der Türke
recht lustig sein und lustig singen . Das Volk
im Orient ist sehr sangesfreudig und verfüge
über einen großen Schatz von Liedern zärt¬
lichen Inhalts . — Rach dem gedrängten ein¬
führenden Vortrag gab Herr Veldkamp,

einen wirklich großen Genuß. Vor den an¬
dern seien hier nur das allerliebste Trinklied
„O Mehmed , allerliebster Mehmed " und das
„Wie zaubrisch , wie wunderbar ist der Freun¬
din Gesicht" hervorgehoben . Auf all die
Einzelheiten , die samt und sonders eine Wür¬
digung verdienten , einzugehen , dazu reich
hier der Platz nicht . Der Beifall war ein un¬
gemein starker , sodaß der Sänger ohne Zugabe
nicht davon kam . Er wählte dazu die bulga¬
rische Hymne „Schäume Maritza " , die einer
schönen Abschluß des Abends bildete . — DU
Klavierbegleitung versah Herr M i s che l
mit lobenswerter Entfaltung seiner schon
längst und oft anerkannten Kunst . F . R.

* Tie Stadtverordnetenfitzung , die
für letzten Montag anberaumt war , ist nun
am Dienstag , den 24 . Oktober , abends 8
Uhr , im Sitzungssaals des Kreis-
Hauses.  Wir wiederholen hier die Tages¬
ordnung:

1 Wahl eines Mitgliedes zur Muse
ums -Kommisston an Stelle des Herrn Stadt¬
verordneten Zimmerling.

2 . Kreditnachdewilligung für die Volks¬
schulen.

3 . Einrichtung elektrischer Beleuchtung
in den Klärbecken.

4 . Desgl . in der städtischen Mühle.
5 . Errichtung einer Offiziers -Heilanstalt.
6 . Bilanz der Lebensmittelversorgung

* Die Ausgabe der Lebensmittel¬
karten (Brot,  Butter usw.- Karten) erfolgt
morgen von 9 — 12 Uhr in den bekannten
Ausgabestellen Für den Bezirk III ist diese
nicht mehr im „Bayrischen Hof " sondern im
Lebensmittelbüro  im Rathaus.

* ^iurhaustheater . Am nächsten Don¬
nerstag wird die Operette „Die geschirdene
Frau " , Musik von Victor Leon , gegeben.

FC Kein Schulunterricht wegen des
i rieges . Die landwirtschaftlichen Win¬
ter schulen in Gelnhausen, Fulda, Ziegen-
Hain und Fritzlar werden mit Rücksicht auf
den herrschenden Kriegszustand in diesem
Herbst uneröffnet bleiben.

Warum geht das , was in anderen Orten
gehr , nicht »n Bad Homburg ? Dort steht
man ein , daß man auf den herrschenden
Kriegszustand Rücksicht nehmen muß , hier
können sich die für die gewerbliche Fort¬
bildungsschule maßgeblichen Kreise noch
nicht brquemen , dem Verlangen vieler Hand¬
werksmeister uno KaufUute nachzukommen.

äesimit diesem Resultat , das alle Erw ' '
weit übertrifft , bewiesen , daß in & “J
desien Nähe der echte Sinn für ^
Pflicht auch auf diesem Gebiete zu 1
Wenn niedrig gegriffen jeder tiefet o
ausgesandten Etappenpfleger nur 500?
ten beigesprungen wäre , so ergibt die!irrt inte "

xau- »sbi
autzer

"und8"°-

Summe an Hilfe , die uns mit höchste
ländischem Stolze erfüllen kann.

nannter Etappenpflegerdienststelle fönn a
stets Leute melden «" >»und erhalten
wünschte Auskunft . Die Anlernung eif-,
einem hiesigen Lazarett kostenfrei , auch)
freie Verpflegung gewährt . Durch krU
nisterielle Anordnung ist verfügt , j
in letzten Nachmusterungen als

V ." oder „D . U." befundene Mannst
zum Dienste in der Freiwilligen Kr
pflege verwendet werden dürfen . Dich,
den beim Ausmarsch für die Dauer ty te,
Wendung als Etappenpfleger behördlich
militärischen Dienstleistungen befreit ß/
verwendungsfähige oder in das Heer b
eingestellte Mannschaften bleiben aus»?!
sen. Bei der Anmeldung sind Militärp «.
und das Leumundszeugnis vorzulegen'

* Bei Fliegerangriffe Im Ach
an die jüngsten Fliegerangriffe auf Z
deutschland macht das stello . © eneralkoi
mando erneut darauf aufmerksam , doßj
Fliegerangriffen nicht nur wegen der ich
lichen Bomben , sondern auch wegen
ntederfallenden Sprengsiücke des Ach
feuers alle Ansammlungen von Menschen,
Straßen und Plätzen das Allerschädln
darjteUen , was geschehen kann . Ebech'j,
es durchaus unzweckmäßig , sehr große Ach
mit leichter Bedeckung — wie z. B , Kich
und Bahnhöfe — aufzusuchen ; die Eft
oder Wellblechbedachung großer  Bahnhq!
ist sogar geeignet , die Gefahr der Spliii
Wirkung zu erhöhen.

Im Falle eines Fliegerangriffes
dem Publikum daher nur drmgenü eiiipjo,
werden , in den Häusern zu verbleiben . AG
halb ihrer Wohnungen befindliche Pri >o
treten — unter möglichster Berlnewung >
Ansammlungen — zweckmäßig in den nad
gelegenen Gebäuden unter ober legen sich«
unmittelbar drohender Gefahr am ch«
flach auf den Boden.

Allgemein wird ferner empfohlen,
bei dem voraussichllich sehr starken Avwks
feuer die ganz naturgemäße 9ieugietöc|
unterdrücken und die oben geschüderten,tl
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* Ende der Ferien . Rach einer Be
kanntmachung der Rektorate der beiden hie¬
sigen Bürgerschulen beginnt der Unterricht
am nächsten Montag , den 23 . d. M.

* Der frühe Winter . Aus den bay,
rischen Alpen , Teilen des Schwarzwaldes,
aus Thüringen und verschiedenen anderen
Eegenben meldet der Draht Frost und starke
Schneefälle . Südbayern ist schon vollständig
Winierlandschaft , im Thüringer Wald liegt
Schnee in Höhe von 6 Zentimetern . Bei
uns war gestern und heute nacht Frost und
vereinzelt Eisbildung , in den höheren La¬
gen gestern früh auch etwas Schneesall . Das
kalte Wetter hielt den ganzen gestrigen
Tag , die letzte Nacht und heute an.

* Aus der Kunftwelt . Bei der Er¬
öffnung des Sladttheuters in Döbeln  i . S.
wurde Herr Kapellmeister Max Brückner,
der die Eröffnungsvorstellung „ Carmen"
ebenso temperamentvoll wie gewandt diri¬
gierte , wie uns geschrieben wird , sehr ge¬
feiert . Besonderes Lob und großen Beifall
ernteten die beiden Schwestern Amalte und
Reina Backhaus (Töchter unseres früheren
Mitbürgers Kammermusiker Backhaus ) als
„Carmen " und „ M >caöla ."

8 Neues Theater Frankfurt a. M.
Wochensprelplan vom 23 . Oktober bis 30.
Oktober 19 t6 . Montag , abends 8 Uhr

Filmzauber " . Dienstag , abends 8 Uhr:
„OnkelBernhard ." Mittwoch , abends 8 Uhr:
Die Hausdame ." Donnerstag , abends 8

Uhr: „Onkel Brnhard ." Freitag , abends
Uhr: „Pension Schüller " Samstag,

abends 8 Uhr .- „Onkel Bernhard " . Sonn¬
tag , nachmittags 3 .30 Uhr : „ Filmzauber ."
Abends 8 Uhr : „ Onkel Bernhard " Mon¬
tag , abends 8 Uhr : „Die fünf  Frankfurter "

— Freiwillige Krankenpflege . Abteilung
für den Etappendienst , Frankfurt a . M .,
Adlerflycht -Platz 86. In diesem entsetzlichen
Kriege , in dem unsere Brüder täglich kämpfen
und für die Daheimgebliebenen bluten , haben
unsere Freiwilligen Krankenpfleger aus rei¬
ner Menschenpflicht in schlichter Selbstver¬
ständlichkeit Tausenden und Abertaufenden
draußen in den Etappen die erste Hilfe ge¬
leistet und damit vielen Familien den Er¬
nährer , den Kindern den Vater gerettet . Groß
ist die Zahl derer die auch gerne helfend bei¬
springen möchten , aber hier läßt sich ohne vor¬
ausgegangene Schulung nichts anfangen.

— Vorsicht bei Gesprächen . Es kann ch f • ^ in1iktn denke
Eich sehende

«wßen Ged

nachdrückich genug zur Vorsicht bei Gespräch«
gemahnt werden . Es werden immer
zu viel unvorsichtige Gespräche m EisenW
wagen , in Hotels , Restaurants und auf de ■ ~. en 1
Straße geführt.

Eine ganz besondere Verantwortung
men die im Auslande reisenden Deutsch«»^ ,
auf sich, da dort naturgemäß die Gefahr, N ^
unüberlegte Aeußerungen von feindlich« - ' n 1
Agenten erlauscht und verwertet werden, ch
größer ist als in der Heimat . Vor allein
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Zurückhaltung bei Erörterung milituik ^büdwin >>
scher Dinge  unbedingt geboten , abekB̂ "

vermeiden . ^ » d-michE
ch, da ich

Mnternehm
1 endlichw
Und Dich!

bei Gesprächen über wirtschaftliche Angelegt ^
heiten ist Vorsicht am Platze ; jedenfalls fW
alle  Aeußerungen zu vermeiden , wev
Uebertreibungen enthalten oder
Vorstellungen führen könnten.

Reisende im Ausland haben die
tung gemacht , daß vielfach Persönlichkeit ^
auftauchten , die sich bei Unterhaltungen ^ !etniac
Deutscher Notizen machten . J^

So sprachen in einem Hotel zu Kopenhagen
ein Berliner und ein Hamburger über
nährungsfragen , wobei der Berliner äuße^
er werde noch einige Tage in Kopenhage
bleiben , um wieder einmal ordentlich em
zu können . Dieser Unterhaltung

zwei englisch sprechende Herren , der eine
setzte dem anderen die Unterhaltung nnkF*
in vollkommen entstellter Form.

In Brüffel wurde , wie einwandfrei
gestellt werden konnte , durch mißversta »̂
Aeußerungen deutscher Reisender die

. nung verbreitet . Deutschland stände vor ^
baldigen Zusammenbruch . Andere

ähnlicher Arr lasten sich oft finden.
Diese Beobachtungen sprechen eine

liche Sprache . DieAgenten unserer
haben ein Jntereste daran , ihren AustrE
bern möglichst Nachrichten zu übermitteln , >

ihnen angenehm sind . Daher werden "
alles Erlauschte

>̂eHeimat
®enn wenn

mir do.

sichtige und übertriebene Äeußerung , ®te
erdendaß der Reisende wieder einmal

esten wolle , wird im Bericht eines feindl̂ !
Agenten zu einem schauervollen , für ullLj
Feinde freudig aufgenommenes Bild ^
Deutschlands Hungersnot . Daß durch e p
entstellten Nachrichten die Widerstands ■-
des Feindes gestärkt wird , kann keinem
fel unterliegen . Dabei ist die Verbre

sind . Daher
aufbauschen . Eine
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